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St/zma/z fchreibt dar- Fig. 21!-

über“‘-'}z »\\’er in den Gedan-

ken an des Condottiere kultur-

gefchichtliche Perfönlichkeit und

namentlich in Erinnerung an das

unvergleichliche Erzbild von

San/i Giovanni ePao/a zu Venedig

etwas, wenn auch nicht fo Ge-

waltiges, fo doch einheitlich

Eindrucksvolles, Einfachßrofses,

etwas willenskräftig Zielbewufsi

tes, niarkig Fefles zu fehen er—

wartet hatte,wird arg enttäufcht.«

Vielleicht ift das Denkmal

dem 7o/umnes Antonius de Ama-

dei5 zuzufchreiben. Wäre that-

fäcliliCh der Künftler des Denk-

males des Giovanni Galmzsa

Visconli in der Certofa von Pavia

(ler Urheber, dann wären die

Bedenken, die Schmalz und A.

(;. .l/tyer gegen (lie Einheitlich—

keit des Denkmales erheben,

tlefi‘en Aufbau Burckhardt als von

»zügellofer \Villkürar beherrfcht

erklärt, doppelt gerechtfertigt,

Dein Architekten fallen die he-

terogenen Teile fofort in die

Augen. „Hier fleht ein unftet

fpielender, willkürlich phantafti—

fcher, man möchte fagen, plan-

lofer Aufbau, der jeder tekto-

nifclien Lehre, ja allem künflle-

rifchen Gewiffen Hohn zu [pre—

chen fcheint, vor uns; ein Aufbau,

der bei aller rühmenswerten,

zum Teil entzückenden Feinheit

und liebevollen Durchführung

der plaflifchen Einzelheiten eine

Ausreifung im architektonifchen

Ganzen und auffallenderweife

auch eine eigentliche breite in-

haltliche Beziehung auf den Hel—

den, dem er gilt, oder auf das

Reiterflandbild, in welchem er

gipfelt, vermilfen läfst.a Diefes

Reiterflandbild lag nicht im ur-

fprünglichen Plan; feine Auffiel-

lung wurde erfl. 18 Jahre nach

('o/leoni's Tode, am l7. Januar

1493, befehloffen. Es wurde in

Holz gefchnitten‚ weil ein Reiter-

bild aus Bronze für den Unterbau Grabmal des Condottiere Burlalomzo Colleoni
eine zu grofse Laß gewefen wäre. in der Cappella Colleoni zu Bergamo 233).
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